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- Poststellen, in Neuenbürg
s außerdem die Austräger
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^ Kirokonto  Nr . rq bei
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Neuenbürg.
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Anzeiger für Sas Lnztal unS Umgebung.

Amtsblatt wr Sen Vberamtsbezirk Neuenbürg.
Erscheint ISgllch mit Ausnahme Ser Sonn- unv Zelertage.

Anzekgeapreksr
sie einspaltige petitzell«
oder deren Raun » 18 A
außerhalb des Bezirks
20 A bei Auskunftsertei-
luug durch die Geschäfts¬

stelle 30 ertra.
Reklame -Zeile  50
Bei größeren Austräger
entsprech. Rabatt , der in
Falle des Mahnoerfahi.

hinfällig wird.

Schluß der Anzeigen-
Annahrne 8 Uhr vorm.

Fernsprecher Nr . 4.
Für telef . Aufträge wird
keinerlei Gewähr über¬

nommen.

Druck und Verlag der <L. INeeh'schen Buchdruckerei (Inhaber D. Strom ). Für die Schristleitung verantwortlich D. Strom  in Neuenbürg.

.1 ° 101 Neuenbürg , Samstag den3. Mai 1919 77. Jahrgang.
Deutschland.

Karlsruhe,  2 . Mai . Im Hinblick auf verschiedene
Vorgänge, die in letzter Zeit in die Oeffentlichkeit gedrungen
sind, hat der Verband der Beamten- und Lehrervereine
Mens in einer Eingabe an das Staatsministerium nach¬
drücklich Verwahrung gegen die Besetzung von Beamtenstellen
nach parteipolitischen Wünschen und Gesichtspunkten eingelegt
nnd die Erwartung ausgesprochen, daß die Regierung in
dieser Frage das Bestreben jeder Partei , einen über das

! in der Verfassung festgelegte Maß hinausgehenden Einfluß
' Bzuüben, mit Entschiedenheit zurückweise und daß bei der

Jesetzung der öffentlichen Aemter, soweit sie nicht verfassungs¬
gemäß dem Landtag Vorbehalten ist, politische und persön¬
liche Gesichtspunkte ausgeschaltet werden, sowie daß die
Berufungen zu fachlicher Tätigkeit ausschließlich nach dem
Gesichtspunkte der besten Eignung und der Würdigkeit
erfolgen.

Darmstadt,  30 . April. Die hessische Volkskammer
nahm die Vereinbarung zwischen dem ehemaligen Großher¬
zig und dem hessischen Staat an. Danach gehen sämtliche
in Benützung und Nutznießung des herzoglichen Hauses be¬
findlichen Grundstücke und Gebäude in den Besitz und in
die Nutznießung des hessischen Staates über; ausgenommen
davon sind das Jagdschloß Wolfsgarten und das Schloß
RSmrod und das Dominialgrundstück von Schloß Kranich¬
stein. Das neue Palais in Darmstadt ist Privateigentum
des Großherzogs. Die Staatskasse zahlt dem ehemaligen
Großherzog den Betrag von 440000 Mk., außerdem gewährt
der hessische Staat eine Abfindungssumme bestehend in einer
in das hessische Staatsschuldbuch einzutragenden 4vrozentigen
StaMchuIdbuchforderung in Höhe von 10 Millionen Mark
und in einer Barzahlung von 900000 Mark. An dem Tage
der Verzinsung dieser Abfindungssumme fallen die jährlichen
440MO Mark fort.

Frankfurt,  2 . Mai. In Frankreich wurde nach der
„Frkf. Ztg." bei der Maifeier jedem Arbeiter von den Ge¬
werkschaftsverbändenein Zettel eingehändigt, auf dem der
betreffende durch Unterschrift zu bestätigen hatte, daß er ge¬
feiert habe, um den 8-Stundentag, eine vollständige Amne¬
stie, schleunigste Demobilisierung und einen gerechten Frieden
der Verständigung zu fordern, daß er ferner gegen eine In¬
tervention in Rußland, die Besteuerung der Arbeitslöhne,
den Belagerungszustand und die Zensur protestiere.

Berlin,  2 . Ma . Generalfeldmarschall von Hinden-
burg hat in einem Schreiben an den Reichspräsidenten mit¬
geteilt, daß er sich mit Abschluß des Vorfriedens ins Privat¬
leben zurückziehen wolle. Ebert sprach Hindenburg den
„unauslöschlichen Dank des deutschen Volkes" aus.

Berlin,  30 . April. Die Besserung der deutschen
Valuta im neutralen Auslande setzt sich fort. Besonders der
Markkurs in Holland stieg heme weiter auf 121' /, (vor¬
gestern 119' /», Freitag 117'/,). Gerüchte von einer Milliar¬
denanleihe in Holland unter Teilnahme Amerikas erhalten sich.

Berlin,  2 . Mai. In Oberschlesien wurde der Ar¬
beitszwang eingeführt. Er verpflichtet alle männlichen Ein¬
wohner vom vollendeten 17. bis 25. Lebensjahre, alle ihnen
M Aufrechterhaltung der gemeinnützigen Betriebe (Elektri¬
zitätswerke, Wasserwerke, Verkehrsanstalten, Gruben usw.)
zugewiesenen Arbeiten bei Strafe von Gefängnis bis zu
1 Jahr oder bis 1500 Mark Geldstrafe zu leisten. ^

Berlin,  30 . April. Laut „Voss. Ztg." fehlte in dem
Bericht über die aufsehenerregenden Aeußerungen des Mar¬
schalls Foch gegenüber einem Berichterstatter der „Daily
Mail", die in französischen Plättern nicht veröffentlicht wer¬
den durften, eine sehr wichtige und sehr bezeichnende Stelle.
Dann sagte Marschall Foch in bezug auf die August-Offen¬
sive 1618: „Der Augenblick für den allgemeinen Vormarsch
war gekommen. Ich befahl General Hnmbert, anzugreifen.
Er meldete, er habe keine Reserven zur Verfügung. Ich
befahl trotzdem den Angriff. Gleichzeitig gab ich Marschall
Haig den Angriffsbefehl. Auch dieser meldete, daß ihm keine
Reserven zur Verfügung stünden. „Greifen Sie trotzdem an!
en avant.

Die „Voss. Ztg." bemerkt dazu: „Daraus geht unzwei¬
felhaft hervor, daß die Reserven der Alliierten vor dem all¬
gemeinen Vormarsch gegen die belgisch-deutsche Grenze er¬
schöpft waren, und daß Foch es auf gut Glück ankommen
ließ." — Wenn das wahr ist, wäre Foch ja auch ein Ha-
zardeur wie Ludendorff. Schrift!.)

Ausland.
Paris,  30 . April. Der Oberste Wirtschastsrat hielt

unter Vorsitz von Lord Tecil seine 15. Sitzung ab. Es
wurde beschlossen, dem Verlangen der Deutschen Bezüglich
Nschereigerechtsame im Kattegat und im Ekagerak zu ent¬
sprechen.

London,  30 . April. Der unabhängige deutsche So¬
zialist Haase erklärte einem Interviewer in Amsterdam, daß
die sozialdemokratischen und bürgerlichen Staatsmänner in
Deutschland das Recht Frankreichs anerkennen, die Saar¬
kohlen zur Wiederherstellung seiner Gruben zu verlangen,
daß sie aber einer Annexion des Saarbeckens sowie einer
Annexion der Stadt Danzig abgeneigt seien.

London,  2 . Mai . Das englische Budget weist ein
Defizit von 275 260000 Pfund Sterling auf, das durch eine
Anleihe von 233 810000 Pfund Sterling und durch neue
Steuern gedeckt werden soll.

Washington,  1 . Mai . Der amerikanische General-
postmeister rechnet mit einer Wieder-Jnbetriebnahme der
Fernsprech- und Telegraphenkabel durch deren Eigentümer
auf den 10. Mai . Präsident Wilson hatte diesen Beschluß
bereits genehmigt. (Deutschland dürfte, da seine Kabel zer¬
schnitten sind, hieraus vorläufig noch keinen Nutzen ziehen.)

Washington,  1 . Mai . Von den Postbehörden wird
bekanntgegeben, daß in Postsendungen 17 Höllenmaschinen
entdeckt wurden, die, an hochstehende Beamte, darunter Kabi¬
nettsmitglieder adressiert waren.

Französische AnSbentnngsabsichte«.
Genf,  30 . April. Der „Matin" brachte auf der Titel¬

seite einer seiner letzten Nummern eine große Abbildung der
Höchster Farbwerke, welche die Zahlungsfähigkeit der deut¬
schen Industrie demonstrieren soll. In einem umfangreichen
Leitartikel werden die Möglichkeiten dargelegt, die Deutsch¬
land aus der Entdeckung neuer brauchbarer Ersatzstoffe ge¬
funden hat. Der Verfasser behauptet, daß die französische
Industrie von den Deutschen ausgebeutet und nach ihrer
Bereicherung zerstört worden sei, daß die deutsche Industrie
reich geworden ist und somit bedeutende Summen an Frank¬
reich bezahlen kann. Schließlich wurde auf die gewaltige
Uebermacht der Chemie in Deutschland hingewiesc», wo sich
30000 Chemiker befinden, während Frankreich deren nur
2000 besitzt.

Aus diesen französischen Ausführungen, mit denen die
Meldung zusammenfällt, daß französische und andere Entente-
Jndustriekreise an die Erwerbung der Badischen Anilin- und
Sodafabriken in Ludwigshafen— wohl unter Beschlagnahme
als Teil der deutschen Kriegsentschädigung— denken, ergibt
sich, daß die Franzosen unbedingt Hand auf unsere gesamte
Industrie legen wollen und daß sie den eingestandenen
Mangel eigener Initiative durch schrankenlose Ausbeutung
der weitblickenderen deutschen Industrie auszugleichen»er¬
suchen. Gleichzeitig ist das Zugeständnis, daß sie eine Ueber-
lügelung in absehbarer Zeit heute schon befürchten, weshalb
ie vorläufig alles Erreichbare aus uns herauszupreffen ver-
uchen, bezeichnend für die Gemütsverfassung der tonangeben¬

den französischen Kreise.
Aus Versailles.

Paris,  2 . Mai . Gestern wurden im Hotel Trianon
die Vollmachten der Unterhändler ausgetauscht, und zwar in
ausgesucht korrekten Formen und unter voller Wahrung der
Gleichberechtigung und Gegenseitigkeit. Die Vollmacht der
deutschen Delegierten ist eine Generalvollmacht, also nicht an
die Zustimmung der Nationalversammlungoder an eine all¬
gemeine Volksabstimmung geknüpft.

Paris,  30 . April. Der Präliminarfriedensvertrag
enthält Klauseln hinsichtlich der Frage einer etwaigen Rück¬
gabe der deutschen Kolonien in entgültiger Weise. Die erste
Klausel enthält den reinen und glatten Verzicht Deutschlands
auf alle Rechte und Titel aus seinen überseeischen Besitzungen
zu Gunsten der Vereinigten Staaten, Frankreichs, Italiens
nnd Japans.

Versailles,  1 . Mai . Heute am 1. Mai, fand eine
Zusammenkunft im „Hotel des Reservoireres" statt, zu welcher
Graf Brockdorff-Rantzau die gesamte Delegation, sowie das
Gefolge geladen hatte. Hierbei hielt der Vorsitzende der
Generalkommiffion der Gewerkschaften Deutschlands, Karl
Legien, eine Ansprache, in der er nach Schilderung der Be¬
deutung des Maifeiertages auf die sozialen Errungenschaften
und die internationale Arbeiterschutzgesetzgebungzu sprechen
kam und mit der Versicherung schloß, wenn der im Maifeier¬
tag symbolisierte Gedanke bei den kommenden Friedensver¬
handlungen voll zur Geltung gelange und das zur Wahr¬
heit werde, wofür die Arbeiterschaft aller zivilisierten Länder
seit Jahrzehnten gekämpft und die größten Opfer gebracht
hat, dann haben wir den Frieden der Gerechtigkeit und der
Völkerversöhnung, den dauernden Frieden. Hoffen wir, daß
die Arbeiterschaft aus allen anderen Ländern ihren Maien¬
tag gleichfalls als Siegesfeier der Arbeit begehen kann.
Dann erst wird das schöne Wort erfüllt:  Freiheit und
Gleichberechtigung allen denen, die Menschenantlitz tragen.

Die strittige Adriafrage.
Rom,  2 . Mai. Die italienische. Kammer hat der Re¬

gierung mit 382 gegen 40 Stimmen das Vertrauen ausge¬
sprochen, nachdem Orlando in einer Rede sein Verhalten
dargelegt und u. a. erklärt hatte, Frankreich und England
wären bereit gewesen, die ehrenwörtlich übernommene Ver¬
pflichtung laut Londoner Vertrag zu erfüllen: hinsichtlich
Fiume aber glaubten sie, sich den italienischen Forderungen
nicht anschließen zu können. Fiume sollte eine unabhängige
Stadt werden. Aber damit könne Italien nicht einverstanden
sein. Italien lasse sich durchaus nicht von imperialistischen
Bestrebungen leiten. Dieser Vorwurf sei geradezu beleidigend
für das italienische Volk, das so große Opfer für die Sache
eines gerechten Friedens gebracht habe.

Inzwischen wird die Denkschrift veröffentlicht, in der
Wilson gegen Italiens Ansprüche Stellung nahm. Sie
stammt vom 14. April. Wilson gesteht darin Italien auf
seiner ganzen Nordgrenze und überall, wo es mit öster¬
reichischem Gebiet in Berührung kommt, alles das zu. was
ihm im sogenannten Londoner Vertrag zugestanden wurde.
(Also auch Bozen und Brixen!) Triest und Pola und der
größere Teil von Istrien , sowie Valona sollen Italien eben¬
falls zufallen. Fiume dagegen soll internationaler Hafen
bleiben.

Weiter wird mitgeteilt, daß Kiautschou Japan zuge¬
sprochen wurde, das dieses „unter Umständen" an China
zurückgeben soll. ^

Genf,  1 . Mai. Der amerikanische Botschafter in Rom
hat erklärt, die ganze italienisch-amerikanische Streitfrage
werde durch ein Uebereinkommen erledigt werden. Seine
Bemühungen, die italienisch-amerikanischen Beziehungen wieder
herzustfll?!» werden nicht ohne Erfolg bleiben. Der Bot¬
schafter ist von Rom nach Paris gereist.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Sonntagsgedanken für den 3. Mai 1919.

Was soll aus uns werden?
Des ersten Falles, bloß die Gegenwart zu bedenken, hat

fürs nächste unser Schicksal uns überhoben. Mögen wir
nur nicht den zweiten beibehalten, eine bessere Zu¬
kunft von irgend etwas anderem zu fordern,
denn von uns selber.  Zwar kann keinem unter uns,
der zum Leben noch etwas mehr bedarf, denn Nahrung, die
Gegenwart über die Pflicht zu leben trösten; die Hoffnung
einer besseren Zukunft allein ist das Element, in dem wir
noch atmen können. Fichte.

Nicht rechts geschaut,
nicht links geschaut,
geradeaus!
Auf Gott vertrant
und durch!

Der AsrikakLmpserHanr Dominik.

* Neuenbürg,  2 . Mai . Das Opfer  zugunsten der
evangel.-kirchlichen Hilfskasse am Karfreitag  d . I . hat in
hiesigem Kirchenbezirk den Betrag von 922 Mark 71 Pfg.
ergeben.

Neuenbürg,  1 . Mai. (Maifeier des Sozialdemo¬
kratischen Vereins. Schluß.) Der 9. November werde in
der Geschichte späterer Zeiten als ein besonderer Erinnerungs¬
tag verzeichnet bleiben. Das deutsche Volk habe sich da
seiner Fesseln entledigt, eine Zwangsherrschast sei zusammen¬
gebrochen, nachdem sie mit brutaler Gewalt das Volk in den
Abgrund der Verelendung hinabstieß. Die Revolution sei
nicht gemacht worden, sondern ausgebrochen, als die Voraus¬
setzung für sie gegeben war. Sie war zwar die unmittelbare
Wirkung des Krieges, aber ihr Ausgang liege viel weiter
zurück. In Deutschland hielt die politische Entwickelung mit
der wirtschaftlichen nicht gleichen Stand . Nachdem Deutsch¬
land aus einem Agrar- ein Industriestaat wurde, sei die
zahlreichste Klasse des Volkes die Arbeiterklasse geworden.
Aber anstatt ihr eine entsprechende Vertretung im öffentlichen
Leben einzuräumen, wurde sie unterdrückt; von der Staats¬
verwaltung blieb sie ausgeschlossen. An dieser Sache habe
auch die Kriegszeit nichts geändert. Durch die Revolution
wurde dies aber mit einem Schlage anders. Die Arbeiter
brauchen nicht länger als Ausgestoßene beiseite stehen und,
zusehen, wie andere in Lust und Wonne leben; der Hunger
nach einem menschenwürdigen Dasein war längst vorhanden
und sei nunmehr zum Ausdruck gekommen. In der Industrie-
Arbeiterschaft hätte man die Wege viel früher erkannt, welche
zum Ziele führten; man erblickte im Zusammenschluß einen
ganz außerordentlichenMachtfaktor. Davon ausgehend,
lautete die Parole der aufgeklärten Arbeiterschaft: Zusammen¬
schluß, Einigkeit, Organisation. Durch die Revolution sei
erreicht, daß das arbeitende Volk ein Mitbestimmungsrecht



erhielt und daß aus dem arbeitenden Volk hervorgegangeneMänner heute in den höchsten Staatsstellen ihres Amteswalten. Es sei ein Glück für Deutschland gewesen, daß inder Stunde des Zusammenbruchs eine starke sozialdemokra
tische Partei vorhanden war. Wäre dies nicht der Fallgewesen, völlige Anarchie würde über uns hereingebrochen sein.Leider habe die Taktik eines kleinen Teils der Arbei¬ter die Erlangung einer sozialistischen Mehrheit unmöglichgemacht; daran trage die sozialdemokratische Partei keineSchuld, sondern jene Elemente, die sich gleich nach Durch
führung der Revolution gegen das Ausschreiben von Wahlenstemmten: Die Unabhängigen und Spartakisten. Sie seienschuldig, daß wir keine sozialdemokratische Mehrheit in denParlamenten erreichten. Wir müssen uns aus den Bodender gegebenen Tatsachen stellen und anerkennen, daß dieIdeale der bürgerlichen Klasse in unserem Volke'noch einenstarken Boden haben. Unsere Ausgabe und Pflicht müssesein, daß das arbeitende Volk in Stadt und Land mitunserem Geist erfüllt werde, nicht ein Geist der Zwietracht,

sondern der Einigkeit und Brüderlichkeit müsse erstehen.Die durch den Kneg und seine Folgen verursachte
schlimme Wirtschaftslage müsse zu immer größerem Mangelführen. Diesen Mangel könne keine Regierung ohne weiteresbeheben. Nur durch größtmöglichsteSteigerung der Pro¬duktion, durch intensivste Arbeit könne entgegengewirkt werden.Der von Kommunisten und Spartakisten als Rettungsmilte!
empfohlene Generalstreik und Sturz der Regierung sei falschund für die Arbeiterschaft geradezu gefährlich. Daß durchden Generalstreik etwas gebessert werde, sei eine völlige
Verdrehung der Tatsachen, es müsse im Gegenteil viel mehrdenn früher gearbeitet werden.

Wir feiern den 1. Mai inmitten von Ruinen. Das
Wirtschaftsleben muß erst wieder aufgerichtet werden, ehediese schlimmen Verhältnisse sich ändern. Die Ideale des1889 angenommenen Programms dringen siegreich durch,und sie werden auch in anderen Ländern genau so zumSiege gelangen. Seit dem Pariser Kongreß sind 30 Jahreverflossen, jetzt ist der I . Mai als Nationalfeiertag festgesetzt.Unter der Herrschaft des alten Systems wurden die Arbeiternur zu Kaiser-, Königs- und Sedansfeiern aufgeboten. Andiese Wendung hatte vor einem Jahr noch keiner von unsgeglaubt. Die früheren herrschenden Klassen hätten sich nochnicht mit den gegebenen Tatsachen zurechtgefunden. Am

allerschlimmsten werde es von gewisser Seite empfunden,daß heute nicht einmal Kirche gehalten werde; cs werdenaber noch ganz andere Umwälzungen kommen. Die jetzt be¬stehende Regierung sei eine Volksregierung; sie habe dasVolk aufgerufen, den 1. Mai als eine Massenkundgebungfür Erlangung eines baldigen und gerechten Friedens zu be¬gehen. Dem stimmen wir aus vollem Herzem zu und wün¬schen, daß wir zu einem Völkerfrieden gelangen, der einGemetzel wie im letzten Krieg unmöglich macht.Aber die Not ist immer noch nicht zu Ende, die näch¬sten Tage werden die Entscheidung bringen, unter welchenBedingungen die Entente mit dem verarmten DeutschlandFrieden schließen will, nachdem ihm schon jetzt eine Schulden¬last von 200 Milliard. Mk. ausgebürdet ist. Man lese dies heuteso gleichgültig, während früher bereits eine Milliarde als einsehr hoher Betrag erschienen sei. Die Sache werde verständ¬licher und ernster, wenn man bedenke, daß angesichts solcher
Riesensummen auf den Kopf der Bevölkerung, vom Säuglingbis zum Greis, 30000 Mark treffen. Dazu werden unsdie Feinoe noch eine recht gesalzene Rechnung präsentieren.Wie sollen wir aus diesem Dilemma herauskommen?

Noch sei zu verweisen auf jene deutschen Männer, welcheheute, obwohl der Krieg völlig zu Ende, immer noch in Gefangenschaft schmachten. Er hoffe, daß es gelinge, daß siebald in die Heimat, in die Arme ihrer Lieben zurückkehrenAnnen. Jetzt erst erkennen wir, wie erbärmlich wir gestelltind, und wir müssen bestrebt sein, in der Heimat das zu-ämmen gebrochene Wirtschaftsleben wieder aufzurichten.Wir Sozialdemokraten wünschen, daß die Liebe wieder indie Herzen der Menschheit einzieht, daß durch den heiß er¬sehnten Frieden die Greuel des Völkermordens gemildertwerden und die Völker vertrauensvoll ihre Blicke dahinrichten, wo es hinaufgeht zu den Höhen des Menschentums,daß alles, was dazu beitragen kann, dem arbeitenden Volkeein menschenwürdiges Dasein zu verschaffen, geschieht, damitwir die Segnungen des Friedens als freie Menschen genießen.Wenn wir alle gemeinsam an der Erfüllung dieser dieMenschheit beglückenden Aufgaben Mitarbeiten, dann könnenwir den 1. Mai in besonders angenehmer Erinnerung!behalten.
Der beifällig aufgenommenen Rede schloß sich VorstandDietrich  mit Worten des Dankes für den zahlreichen Be¬such an, daran die Bitte knüpfend, die gewerkschaftliche Or¬ganisation weiter hoch zu halten und derselben, soweit nochnicht geschehen, beizutreten, um gemeinsam weiter zu arbeitenan dem Wohle des Vaterlandes und unserer engeren Heimat.Die Veranstaltung, welche durch Klavier- und Violinvorträgeverschönt wurde, nahm einen durchaus geordneten, würdigenVerlauf.

3. Neuenbürg,  1 . Mai . Die am letzten Sonntag hierim Bären stattgefundeneEnzgau - Versammlung evang.Arbeitervereine  war leider verhältnismäßig schwach be¬sucht. Es mag dies z. T. an dem schlechten Wetter gelegenhaben, zum größten Teil liegt die Schuld aber an einer ge¬wissen Persammlunasmüdigkeit und einer Gleichgültigkeit,die besonders in den sog. bürgerlichen und in den intelligenten
Arbeiterkreisen stark hervortritt. Es ist schade um die Tages¬ordnung, schade um den interessanten Vortrag und schade umdie Zeit, die zur Vorbereitung verwendet wurde. Und wennin Bälde niemand mehr Zeit und Lust hat, seine Arbeits¬kraft zur Aufklärung der Massen(in gutem Sinn natürlich)herzugeben, so haben es sich gewisse Kreise selbst zuzuschreiben,enn Spartakus die Oberhand gewinnt. — Nach der Be¬dang durch den Vorsitzenden und Berichterstattung über^erbandstag in Stuttgart ergriff SekretärSpringer't zu seinem Bortrag über „Volksstaat, Volkskirche

und Arbeiterschaft". Eine wahre Fülle des Interessantenund Lehrreichen, anfangend von der französischen Revolutionbis auf die allerletzten Tage unserer Zeit wurde dagebotenund deutlich war jedem der Zuhörenden tiefe, innere Er¬griffenheit abzufühlen. Anschließend berichtete Springer überdie Stellung des Verbands zu den Wahlen zur Landes¬
kirchenversammlung und der Gauvorsitzende über seine Tätig¬keit in dieser Sache, sowie auch über die Kandidaten-Frage,daß die letztere eben noch gar nicht befriedigt und noch völligungeklärt ist, darüber waren sich die Anwesenden einig. Inwirklich klaren und' eindrucksvollen Worten dagegen legteH. Dekan Uhl seinen Standpunkt in dieser Sache dar undmanchem Artikelschreiber wären die Augen aufgegangen überdie Fülle von Arbeit, die dieselbe mit sich bringt. PfarrerSupper -Schömberg gab in längerer Rede wichtige Finger¬zeige. Er sieht immer das Hauptübel in den Bezirkswahlenstatt Verhältniswahlen. Mit großem Beifall wurden seineweiteren. Ausführungen entgegengenommen. Mit Wortendes Dankes an alle Erschienenen, schloß der Vorsitzende die

trotz allem anregend und interessant verlaufene Versammlung.Anschließend sei auch noch über die heute nachmittagbei Kiefer abgehaltene Vereinsversammlung mit der einzigenTagesordnung: „Stellungnahme zur Gemeinderatswahl" be¬richtet. Die Versammlung war gut besucht. Einstimmiggutgeheißen wurde das Bündnis, das der Ausschuß mit der
sozialdemokratischen Partei in Sachen der Gemeinderatswahleingegangen ist. Betont wurde dabei, daß wir trotzdem vonunserer Eigenart als evangel. sozialer Bildungsverein nichtabgehen. Um einen Wahlkampf zu vermeiden soll versuchtwerden, nach Bekanntgabe der Wahlvorschläge sich unterUmständen aus einen  Zettel zu vereinigen. Den Mitglie¬dern wurde zur Pflicht gemacht, sich unter allen Umständenan die Abmachung zu halten. Es geht ums Ganze./V Herrenal  b, 28. April. Bei heftigem Schneegestöber hatten wir heute1 Uhr nachm. Gewitter; Temperaturam Hauptthermometer 0,5"C, Windrichtung SO . Auch am27. April verzeichnte die Hauptstarion ein ähnliches Gewitter nachm. 1 Uhr 50. Bis auf 400 Meter herab blieb derSchnee längere Zeit liegen. Der April brachte nur 5 nie¬

derschlagsfreie Tage, dagegen unverhältnismäßig viel Frost.k Wild Lad, 2. Mai. Während die hiesigen bürger¬lichen Kreise sich völlig passiv zum Nationalfeiertagverhielten, veranstaltete der Soz.-dem. Verein einem Umzugmit Ansprache auf dem Kurplatz und Feier in der Turnhalle.Auf dem Rathaus wurden am Vorabend von einer Depu¬tation des gen. Vereins 5 Forderungen übergeben. Auf demneuen Schulgebäude wehte die rote Fahne. — Temporawut'wturl — Die Saison - Eröffnung  ist erfolgt. Die
Kurkapelle ist jedoch infolge der Verkehrsschwierigkeiteu nochnicht ganz beisammen; etwa Mittwoch wird das erste Konzertstattfinden.

k Wild bad, 2. Mai. (Besitzwechsel.) Das Wohn- undGeschäftshaus des kürzlich verstorbenen SchuhmachermeistersLutz 87. hier in der Hauptstraße geht um 50000 Mk. aufdessen Sohn über.
Die Wahlen zur Lavdeskircheuversamvrlung.

r. Bis jetzt steht die Sache so, daß im Bezirk, wasdie weltlichen Bewerber betrifft, zwei Männer aufgestelltsind, Herr Sägewerksbesitzer Keppler von Calmbach undHerr Platzmeister Klingenmayer von Waldrennach. Abertrotz der Zweizahl der Bewerber ist es immer noch keineWahl. Wohl besteht ein sozialer Unterschied zwischen denbeiden Kandidaten. Der eine gehört zu den Arbeitgebern,der andere zu den Arbeitnehmern. Aber so viel bekannt ist,sind beide der kirchlichen Rechten zuzuzählen. Der eine istein ausgesprochener Gemeinschaftsmann, der andere stehtdiesen Kreisen nahe, wenn wir recht unterrichtet sind. Nungibt es aber, wie schon einmal in einem Eingesandt her-oorgehoben wurde, nicht wenige, die eine anders ausge¬prägte Frömmigkeit haben. Auf diese Kreise, sagen wir derKürze halber, auf die kirchliche Linke, ist bisher aber beiAufstellung der Bewerber keine Rücksicht genommen worden.Und doch kann die Kirche, wenn sie Volkskirche bleiben will,auf die Mitarbeit dieser Kreise nicht verzichten. Bei derVersammlung des Evangelischen Arbeitervereins am letztenSonntag wurde das unzweideutig hervorgehoben, daß nochein weiterer Bewerber aufgestellt werden sollte. 'Der Gau¬vorsitzende der Evang. Arbeitervereine, Herr BetriebsleiterBlaich, konnte sich damals noch nicht entschließen, eineKandidatur anzunehmen, ist aber jetzt, da er wiederholt unddringend aufgefordert worden ist, bereit, als Bewerber auf¬zutreten. Er steht auf dem Boden der Richtlinien, wie siedie Freie Volkskirchliche Vereinigung für den Neuaufbau derVolkskirche entworfen hat und die lauten: Die Kirchenver¬fassung ist volkstümlich aufzubauen. Die Gemeinden müssendas Recht erhalten, bei der Anstellung ihrer Pfarrer ent¬scheidend mitzuwirken. Die Leitung der Landeskirche liegtin der Hand der vom evangelischen Volk gewähltenLandeskirchenversammlung, die ihrerseits einen geschästs-führenden Kirchenausschußbestellt. Dis Gemeindegliedersind mehr als bisher tätige Mitarbeiter bei der Gestaltungund Einhaltung des innerkirchlichen. Lebens. Wir wollen keinneues Bekenntnis schaffen. Die alten Bekenntnisse derevangelischen Kirche werten wkr in geschichtlichem Verständnisals Zeugnisse des Glaubens, lehnen aber jede Art von ge¬setzlicher Bindung an sie ab und verlangen volles undgleiches Heimatrecht in unserer Volkskirche für die ver¬
schiedenen Ausprägungen evangelisch-christlicher Frömmigkeit.Wer mit diesen Richtlinien einverstanden ist, wer eine Volks¬
kirche will, aber keine Obrigkeitskirche, eine Volkskirche/ aberkeine Bekenntniskirche, eine Volkskirche, aber keine Pfarrers¬kirche, der gebe am 1. Juni Herrn Blaich seine Stimme.Er wird Veranlassung nehmen, sich in der nächsten Zeit derWählerschaft vorzustellen. Auch die beiden anderen Kandi¬daten fordern wir auf, de» Bezirk zu bereisen und ihrProgramm zu entwickeln. Dieselbe Aufforderung richten wiran die beiden geistlichen Bewerber, Herrn Pfarrer Rieß,Langenbrand, der von den Gemeinschaften des Bezirks ge¬

wünscht wurde, und Herrn Stadtpfarrer Sandberaer
zell, der kirchlich mehr links steht. Möge nun der WMkampf sachlich und würdig verlaufen! Möge nicht verMwerden, was Paulus einmal sagte: „Es sind inanck»lei Gaben, aber es ist Ein Geist. Es sind manche»!Aemter, aber es ist Ein Herr. Und es sind mancher!»Kräfte, aber es ist Ein Gott, der da wirket all's in allem"

Württemberg.
Enzberg,  30 . April. Bei der Schultheißenwahl hg,ben von 940 Wahlberechtigten 677 abgestimmt. Gewähltwurde Ratschreiber Künzlen von Kornwestheim mit 537Stimmen, sein Gegenkandidat Oberamtssekreär Rücker vonMaulbronn erhielt 140 Stimmen.
Heilbronn,  1 . Mai. Bei einer Vorstellung der Fa¬milie Traber brach das Gerüst des hohen Seiles zusammenDie zwei Künstler, die auf dem Seile waren, stürzten aberlitten aber nur leichtere Verletzungen.
Hochwald,  OA . Rottweil, 30. April. Ueber dHOsterfeiertage wurde dem Landwirt Karl Hirt fast das sämt¬liche Brot- und Saalgetreide gestohlen. Das in Säcken be¬

findliche Saatgetreide leerte der Einbrecher in eigene mitge¬brachte Säcke um.
Gingen  a . Br., 1. Mai. Im benachbarten bayrischenLandshausen wurde in einem Gasthof eingebrochen und dasfür eine Hochzeit bestimmte Fleisch und die Kuchen gestohlen.Von den Dieben fehlt jede Spur.
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Pforzheim, 2. Mai. An Typhus sind neuerkranltam 30. April 16 und am 1. Mai 15 Personen. Todesfällesind nicht gemeldet worden. In Dietlingen stieg die Zahlder Kranken auf 90.
Mannheim,  1 . Mai. Vier Mutterstatter Arbeitergaben sich in der Trunkenheit Bauern gegenüber als Spar¬takisten aus; die Bauern glaubten ihnen diese Angaben undgingen mit Dreschflegeln und Mistgabeln auf die vier los,diese setzten sich zur Wehr, sodaß es zu Tätlichkeiten k«Dabei wurde eine Frau lebensgefährlich verletzt und ei«Manne der Arm entzwei geschlagen.
Freiburg,  1 . Mai. Das Muttergottesbild, das fast500 Jahre an einem alten Hause zu Unterlinden seinenStand hatte, ist seit einiger Zeit verschwunden. Wie mander „Freib. Ztg." mitteilt, ist das Kunstwerk an einenMünchener Händler unter der Hand verschachert worden.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 2. Mai. Die württ. Landeskersammlungnimmt am nächsten Montag, nachmittags4 Uhr, ihreBeratungen wieder auf. Auf der Tagesordnung stehen:1. Anfrage der Abgg. Herrmann(D.d.P .) und Gen. wegender Verwertung der Gerbrinde im Jahre 1919; 2. Bespre¬chung der Anfrage Wieland (D.d.P .) wegen der russischenGefangenen in Ulm; 3. erster Nachtrag zum Finanzgeseh1S18; 4. vierter Nachtrag; 5. Reichsbiersteuergemeinschaft.Stuttgart, 2. Mai. Der amerikanische Speck ist nun¬mehr teilweise eingetroffen. Er ist im allgemeinen von guterBeschaffenheit; es ist durchwachsener Speck mit Knochen.Die Speckviertel sind trocken gepöckelt und dürfen erst nacheingehender tierärztlicher Untersuchung ausgegeben werden,voraussichtlich nächste Woche. Mit Rücksicht auf den niedri¬gen Stand unserer Valuta kommt das Pfund auf Mk. 6.60zu stehen. Jeder erhält vorerst 450 Gramm.

Stuttgart,  2 . Mai. Wie der „Beobachter" erfährt,soll mit dem 1. Juli die württ. Schubpol aufgelöst und inihrem bis dahin stark verminderten Umfang von der Landes¬polizei bezw. dem Kriegswucheramt übernommen werden.Das Reich, auf dessen Kosten die Schubpol unterhaltenwurde, stellt sich auf den Standpunkt, daß ihre Tätigkeitnur mehr im einzel staatlichen Interesse liegt und Reichs¬mittel hierfür nicht mehr ausgeworfen werden.Berlin,  3 . Mai. Von zuständiger Seite wird den„Politisch-Parlamentarischen Nachrichten" bestätigt, daß dieErleichterung unserer Lebensmittelversorgung noch sehr geringist. Die Fortdauer der Schwierigkeitensei ausschließlich aufdie spartakiftische und die unabhängige Verhetzung der Ar¬beitermassen zurückzuführen. In der „Deutschen Allg. Ztg."schreibt Ministerialdirektor Sympher, ohne Opfer der Ar¬beiter sei es unmöglich, schlimmstes zu verhüten. Jedermüsse allerdings die Gefahr erkennen und freiwillig mitvollen Kräften wirklich arbeiten oder er müsse durch ge¬eignete Mittel dazu veranlaßt werden.
Berlin,  3 . Mai. Wie die „Germania" von zustän¬diger Seite erfahren haben will, hat der frühere deutscheKaiser an die Regierung das Ersuchen gerichtet- nach Deutsch¬land und zwar auf sein Gut Kadinen zurückkehrenzu dürfen.Berlin,  3 . Mai. Die Sitzung des Friedensausschusses,die unter dem Vorsitz des Präsidenten der Nationalversamm¬lung, Fehrenbach, gestern übend im großen Saal des

Finanzministeriums stattfand und 2» der die meisten Reichs¬minister sowie Graf Bernstorff teilnähmen, wurde vom
Ministerpräsidenten Scheidemann mit einer kürzen Anspracheeröffnet, in der er die Mitteilung machte, daß die Bedin¬gungen des Vorfriedensvertrags frühestens am Montagkommender Woche überreicht würden.

Nach einer Aussprache über verschiedene Punkte keiltePräsident Fehrenbach als Ergebnis der Verhandlungen mit,die Mitglieder des Ausschusses sollten sich jederzeit zurVerfügung halten, um an dem bei entsprechender Gelegenheitsofort bekannt gegebenen Termin tagen zu können. DieSitzung des Plenums, die für Dienstag angekündigt war,falle aus.
Berlin, 2. Mai. Zu dem Rücktritt des Generalfeld¬

marschall von Hindenburg schreibt die „Deutsche Allg. Ztg.":'Durch allh,Erschütterungender letzten Kriegsjahre und derRevolution hindurch harrte er in vorbildlicher Treue aufseinem Posten aus. Die Größe der von ihm geleistetenArbeit' läßt sich heute auch noch nicht annähernd zutreffend

isten.
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-beurteilen. Das ganze deutsche Volk, des sind wir gewiß,
wird die Nachricht vom Rücktritt Hindenburgs mit tiefster
innerer Bewegung vernehmen. Mit ihm schwindet die Ver¬
körperung deutschen Heldentums und deutscher Mannesgröße,
,on der man singen und sagen wird, solange die deutsche
Sprache erklingt.

Berlin , 3. Mai. Der Führer der südafrikanischenNa¬
tionalisten, General Hertzog, erklärte dem Londoner Korres¬
pondenten de? „Nieuwe Rotterdamschen Courant", daß seine
Partei die Wiedergutmachung des Unrechts von 1902 for¬dere; wenn die britische Regierung nicht geneigt sei, diese
Wünsche zu erfüllen, werde die Deputation sich direkt an die
Pariser Konferenz wenden.Wien, 3. Mai. Der Oberste Rat der alliierten und
associierten Mächte hat beschlossen, die österreichischen Delegier¬
ten einzuladen, sich mit Vollmachten versehen am 12. Mai
abends in Saint Germaine—en—Laye einzufinden, um die
Friedensbedingungen mit den Alliierten zu prüfen.Rotterdam,  3 . Mai . Nuch einer Pariser Meldung
-es„Nieuwe Rotterdamschen Courant" wartet die italienische
Regierung Vorschläge aus Paris ab. Sie wünsche keines¬
falls den Bruch mit den Associierten. Italien werde aber
den Friedensoertrag nur dann unterzeichnen, wenn es sich
zeige, daß der Londoner Vertrag in die Friedensbedingungen
ausgenommen werde. In italienischen Parlamentskreisen
wird die demnächstige Rückkehr der italienischen Delegation
für wahrscheinlich gehalten. Die Regierung habe alle wei¬
teren Volkskundgebungen für Fiume und Dalmation ver-
,ioten.

Haag,  2 . Mai . Die Tatsache, daß Kiautschou den
Japanern zugewiesen worden ist, ruft in der amerikanischen
Presse lebhafte Kommentare hervor. Nach einem hier vor¬
liegenden Telegramm wird von amerikanischer Seite festge-
M, daß die Japaner sich hiermit die Vorherrschaft im

Osten gesichert und iusbesonders unerhörte wirtschaftliche
Vorteile in China erreicht hätten. Die Italiener hatten den
Japanern durch ihr Vorgehen indirekt in die Hände gespielt.
Japan habe einfach den richtigen Zeitpunkt abgewartet.
Es sei so lange der Pariser Konferenz serngeblieben und habe
nicht das geringste Entgegenkommen gezeigt, bis die Lage
für Japan günstig geworden war.

Paris,  3 . Mai. Nach einer Darstellung der Ueber-
reichung der Vollmachten meldet der diplomatische Situations¬
bericht: Das Redaktionskomitee hofft, den Text den Deutschen
am Montag oder spätestens Dienstag übermitteln zu können.

London,  2 . Mai. Eine Meldung des Reuterschen
Bureaus erklärt es für möglich, daß Deutschland nach einer
kurzen Probezeit von wahrscheinlich einem Jahre in den
Völkerbund ausgenommen würde, da man der Ansicht sei.
daß dessen Einfluß nur nutzbringend auf die Bildung des
neuen Deutschland sein könne. (Welche Gnade! Schriftl.)

Washington,  2 . Mai. Das Schatzamt hat Italien
weitere 50 Millionen Dollar zur Bezahlung der Ankäufe
von Munition und Lebensmittel in Amerika geliehen. —
Mittwoch 3 Uhr nachmittags ist der englische Flugzeug.ührer
Raynhan auf einem englischen Marinedoppeldecker mit 285
?8 -Motor in St . Johns auf Neufundland zum Fluge um
den Daily Mail -Preis nach Irland gestartet. Als zweiter
Bewerber wollte sich am gleichen Tage der englische Flieger
Hawker von St . Johns aus mit einem 350 ?5 Motor
Sopwith-Land-Doppcldecker auf die gleiche Reise begeben.

Die Eroberung Münchens.
Stuttgart,  2 . Mai . Vom Kriegsministeriumwird

bekanntgegeben: Die Umstellung! und Abschließung von
München wurde am 1. Mai dmchgeführt. Die württem-
bergischen Truppen lagen in Linie Forstenried—Hadern—
Menzing. Das Regiinent Seutter hat eine leichte Feldhau¬

bitzenbatterie und zahlreiche Maschinengewehre erbeutet. In
München entbrannten gestern Abend heftige Kämpfe zwischen
Spartakusleuten und Münchener Einwohnern, die sich in
Freiwilligenverbändenzusammengeschloffen hotten und ge¬
schlossen hinter der Regierung Hoffmann stehen. Verluste
auf Seiten der Spartakisten mindestens etwa 60 Tote. Ver¬
luste bei der Gruppe Haas 1 Toter, 2 Leichtverwundete.

Berlin,  2 . Mai. Wie die Vossische Zeitung von zu¬
ständiger Stelle erfahren hat, hat der konzentrische Einmarsch
in München um 12 Uhr mittags begonnen. Zu ' diesem
Zeitpunkt war München so vollständig ein geschlossen, daß der
Einmarsch auch in den südlichen Stadtteilen, in denen die
Spartakisten den heftigsten Widerstand organisiert hatten,
ersolgen konnte. Bisher wurden von den Führern der Spar¬
takisten Dr . Landauer und der Führer der Roten Armee,
Egelhofer, verhaftet.

Augsburg,  2 . Mai . Das Gruppenkommando teiltmit: Im Norden und Westen von München war am 3. Mai
die befohlene Einschließungslinie von den Regierungstruppen
erreicht. Schwabing wurde bis zur Briennerstraße besetzt.
Die Jsarbrücken von Bogenhausen bis Reichenbach-Brücke
sind von uns besetzt. Eine Volkswehrkompagnie hat mit
bewaffneten Bürgern die Residenz besetzt. Die Spartakisten
zogen sich nach Süden zurück. Sie haben den Sendlinger-
Torplatz, die Sonnenstraße, den Mathäser, die Hackerbrücke,
die Dachauerstraße und das Kasernenviertel besetzt.

Bamberg,  2 . Mai. Wie aus München. 1. Mai, 12
Uhr Mittag, gemeldet wird, spielten sich die Straßenkämpfe
in München mit besonderer Erbitterung ab. Straße auf
Straße , Haus um Haus wurden von den vereinigten Bayern,
Württembergern und Preußen, die ganz München zerniert
haben, genommen. Am gestrigen Abend wurde hauptsächlich
in den Vororten Thalkirchen, Nymphenburg und Schwabing
gekämpft. Leider sind Huf beiden Seiten die Opfer nicht gering.
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Calmbach.
Mrmtmachxng des Tages der Gemeinderatswahl und
Aufforderung zur Einreichung von Wahlvorschlägen

1. Der Gemeinderat wird a»f Grund des Gesetzes
um 15. März 1919 auf 6 Jahre neu gewählt. Mir
Waus des Jahres 1922 scheidet diejenige Hälfte der Ge¬
wählten aus, auf welche bei der Verhältniswahl die nied¬
rigeren Höchstzahlen entfallen.

I. Aus die Dauer von 6 Jahren sind 14 Mitglieder des
Gemeinderats neu zu wählen. Auszuscheiden haben die Herren:

Philipp Kühler, Zigarrensabrikant hier,
Christian Barth , Schmiedmeister hier,
Friedrich Keppler, Sägewerksbesitzer hier,
Alfred Ganthier , Fabrikant hier,
Georg Friedrich Kiefer, Holzhändler hier,
Karl Teyfrted , Maurermeister hier,
Friedrich Keck, Holzhauerobmann hier,

1 Stelle ist durch Tod erledigt.
II. Die Wahl erfolgt nach dem Grundsatz der verhält¬

nismäßigen Vertretung der Wähler.
Diejenigen, auf welche bei der Wahl die niedrigeren

Höchstzahlen entfallen, gelten als auf die kürzere Ämts-
dauer gewählt.

III. Die Wahl erfolgt am Sonntag , de « 28 .Mai l . 3.
Mr die Wahl ist die Gemeinde in 2 Wahlbezirke eingeteilt.

Distriktswahlbezirk 1. Wahllokal : Rathaussaal.
Wahlvorstand: Schultheiß Hörnle, Gemeinderat Kübler,
Mrgerausschußmitglied Zündel. — Derselbe umfaßt: Wild-
lederstraße, Alt Höfenerweg, Neuenbürgerstraße, die Parzellen
Ahmlissägmühle und Spieß'eld.

Distriktswahlbezirk2. Wahllokal : Räume des Nah
Wgsmiltelamts. >Wahloorstand: GemeindepflegerStoll,
Hauptlehrer Baumann und Wilhelm Rentschler, Schuhmacher¬
meister. — Derselbe umfaßt : Calwerstraße, Schömberger-
slraße und Viehgaffe, sowie die Parzellen Aeulessägmühle,
Kmmersägmühle und das Würzbachtal.

Die Wahlhandlung beginnt vormittags 9 Uhr und wird
nachmittags4 Uhr geschloffen. Nach dem für den Schluß
der Wahlhandlung bestimmten Zeitpunkt dürfen nur noch
diejenigen Wähler zur Stimmabgabe zugelcrffen werden, welche
>ni Wahlraum bereits anwesend sind.

Die Wähl wird in einer ununterbrochenen Handlung
durch unmittelbare geheime Stimmabgabe der Wahlberechtig¬
ten vollzogen. > Nur diejenigen sind zur Wahl zugelaffen,
welche in der Wählerliste ausgenommen sind. Während der
Wahlhandlung und der Ermittelung des Wahlergebnisses
steht der Zutritt zum Wahlraum jedem Wahlberechtigten offen.

IV. Die Wahl ist auf solche Bewerber beschrank«,
tvelche in den öffentlich bekanvtgemachten Wahloorschlä-
ßtü enthalten find. Im übrigen wird auf Art. 78 der
Mm.-Ordn. mit der tm Regierungsblatt von 1919, S . 37
veröffentlichten Fassung verwiesen.

V. Die Wahlberechtigte» werden zur Einreichung
WahlvorschlSge« anfgefordert . Die Wahlvorschläge

>nd bei dem Unterzeichneten Vorsitzenden des Wahlvorstandes
christlich so zeitig einzureichen, daß zwischen dem Tage der

Einreichung und dem Wahltage ein Zeitraum von mindestens
-2 vollen Tagen liegt. Die Einreichung muß am letzten
Age, an dem sie zulässig ist, spätestens bis abends 7 UhrMgt sein.

Der Wahlvorschlag muß von mindestens 20 in die
Wählerliste aufgenommenen Personen unterzeichnet sein.

Im übrigen wird auf Art. 75 der Gemeindeordnung
Erwiesen. Vordrucke zu de« Wahloorschlägeu löauen
Ws dem Rathaus abgeholt werden, soweit der Vorrat reicht.

Calmbach, 2. Mai 1919. Schultheiß Hörnle.

Neuenbürg.
Mne kleine

zu verkaufen
Wh Bacher, Kaminfeger,

Brunnenstraße 288.

Einige hundert

klsseken
zu verkaufen.

Hummelsburg»
Herrenalb.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Am 1. Apiil baben die bürgerl. Kollegien folgende

Gemeindefatzung
ausgestellt: „Die Zahl der in den Gemeinderat zu wählenden
Mitglieder beträgt künftig 16."

Vom Beznk-rat ist diese Gemeindesatzung am 28. April
für vollziehbar erklärt worden.

Den 2. Mai 1919. Stadtschultheißeuamt:
Knödel.

Gemeinde Calmbach.

Ltsmhch-ll.StiUW-Lttklillf.
Aus verschiedenen Abteilungen des Gemeindewaldes

kommen im schriftlichen Aufstreich am
Montag, Ven 12. Mai d. I , vorm. 9 Uhr,

auf dem hiesigen Rathaus zum Verkauf:
479 Stück taunen Langholz mit zus. 399,46 Fm. V. Kl.
l63 „ „ „ „ „ 25 99 „ VI.
41 „ „ Abschnitte„ „ 34.69 I —III.
16 „ Buchen „ „ 5,65 „ IV. u. V.

Bedingungslose Angebote in ganzen und Zehntels
Prozenten des Taxpreises 1919 sind schriftlich und verschlossen
mit der Aufschrift„Angebot auf Stammholz" bis spätestens

Montag, dkn 12. Mai 1919, vormittags9 Uhr,
beim Schultheißenamt einzureichen.

Im Anschluß hieran kommen im mündlichen Aufstreich
zum Verkauf:

286 Stück tannene und fichtene Baustangen la—III. Kl.
328 „ „ „ „ Hagstangen I.—III. „
870 „ „ „ Hopfenstangen I.—V. „

70 „ „ „ „ Rebstecken I. „
Den 2. Mai 1919. Schultheitzenamt.

Hörnle.

Vergebung von Banarbeiten.
Die Abbruchsarbeiten eines Wohnhauses sowie die nach¬

stehend aufgeführten Bauarbeiten zum Bau eines Wohn¬
hauses für 5 Familien für die Firma Haueisen öd Sohn,
Sensenfabrik hier, werden in Akkord vergeben und zwar:
die Grab-, Betonier- u. Maurerarbeiten(uugetreuut),
„ Dachdeckerarbeiten,
„ Zimmerarbeiten,
„ Gchserarbeiten,
„ Flaschnerarbnten,
„ Schreinerarbeiteu,
„ Glaserckrbeiten,

Schlofferarbeiten.
„ Schmiedarbeiteu,
„ Maler, und Tapezierarbeiteu,
„ Verschindlungsarbriten.

Verdingungsunterlagen liegen vom 8. 8. bis einschl.
8. S. ds .» jeweils von 8 Uhr vorm, bis 8 Uhr nach« ,
auf meinem Büro zur Einsicl tnabme auf und wollen Offerte
verschlossen bis 9. 8. ds .» 5 Uhr nachm., ebendaselbst ab¬
gegeben werden. Zuschlagsfrist8 Tage.

Neuenbürg , 3. Mai 1919.
I . A.: Siadtbanmeister Stribel.

Gesucht
zum sofortigen Eintritt jün¬
gerer gewandter
WeilerHausdiener.
Sanatorinm Schömberg»

G. m. b, H.,
in Schömberg bei Wildbad,

(Wrrbg.)

Höfen  a . d. E.
Zwei schöne

Lüufer-
schweine

hat zu verkaufen
Holzverlader Meppler.

Forstamt Laogenbravd.

Grundstücksverkauf.
Am Montag , den 5. Mai
l919, vorm. 1t Uhr, wird
auf der Forstamtskanzlei in
Langenbrand ein Teil der
Parzelle Nr. 524. Markung
Neuenbürg im Mßgehalt von
ungefähr 10 s auf Nachmeß
im öffentlichen Aufstreich ver¬
kauft.

Wilddad.

freiwillige
verveigenmg.
Die in Nr. 86 ds. BP näher

beschriebene Villa Fritz Rath
samt Nebengebäude, Wasch¬
küche, Garten und verschie¬
denen Bauplätzen in Wildbad
kommt am
Montag, 5. Mai ds. Js .,

vorm. 10 Uhr,
im Rathause zu Wildbad zum
zweiten und voraussichtlich
letzten Male zur öffentlichen
freiw. Versteigerung.

Den 26. April 1919.
Not. Prakt. Wildmann.

Ein gut erhaltener

Mit Einschiebschiff . Größe
112X75X70 cm, für kleine¬
ren Wirtschaftsbetrieb geeignet,
infolge Entbehrlichkeit preis¬
wert abzugeben Gleichzeitig
werden 1—2 guterhaltenePorzellan-Wn
für Holz und Kohlenbrand zu
kaufen gesucht.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

Dennach.
Habe zwei frischmelkende,

hornlose

Ziegen,
mit oder ohne Jungen, sowie
einen dreiteiligen

Haseustall
zu verkaufe«

Ernst Kull.
Herrenalb.

Zu verkaufen oder zu ver¬
tauschen doppelter, feuerfester

Kaffenschrank
mit Tresor in Größe eines
Kleiderkastens.

Friedrich Lacher.

Höfen  a . d. E.
Prima echte

SchimzerStrmjicli,
prima echten

Kautabak ssm
Cigarren

sind eingetroffen und gebe
solche, solange Vorrat reicht,
an Wiederverkäufe! ab.
Liberi

Kaufmann.

sind eingetroffen, jedes Quan¬
tum zu haben bei

W. Hildenbrand»
Birkenfelder Baumaterialien¬

handlung :-: Birkenfeld.

Schwann.
Zu verkaufen

ein Posten gebr. guterhaltene

15 wm stark in Längen von
35—40 cm (30 Kilogr.).

Ferner eine gebr.guterhaltene
Garbenleiter

mit Spannschrauben verstärkt.
Audr . Schwarz jc.

8vi»Ievi»is !tr «»ck« Lruvd-
dUncker  slncl ebenso 18-

silg uny gekskriick vis
«ier 6ru«U selbst!

Verlangen 8ie
Prospekt

, überctLs
k-e-ler ° tme
nur sus be- " Ap » »
cker dergestell-
te lli>1v«r «»lbruvb-
kanck von Onvsrrsgc
ckskrelsng ksNbrr. unck
strebt ru tisgen . ^ »einigerksdriksnt 6»r1

Lörrsok !. 8.
Irurencke Anerkennungen l

8Me um > ngsbe <1. Zeitung.

Gesucht vollkommener und
fleißiger

Vuchhatter(in),
Bewerber mit Erfahrung im
Sanatoriumswesen bevorzugt.

Angebote mit Lebenslauf,
lückenlose Zeugnisabschriften
und Angabe der frühesten
Eintrittsmöglichkeitund Ge¬
haltsansprüche bei völlig
freier Station, guter Verpfle¬
gung, Wohnung, Wäsche, Licht
und Heizung erbeten an:
Sanatorium Schömberg,

G. m. b. H.,
iin Schömberg bei Wildbad.
l (Wttbg.)



Erklärung.
Die Aufstellung des Herrn Platzmeisters Klingen¬

mayer als Bewerber für die Stelle eines weltlicken
Abgeordneten zur Landeskirchenversammlung ist auch
mir erwünscht . Viele werden aber die Wahl jetzt
unter dem Gesichtspunkt betrachten , daß der eine
Kandidat hauptsächlich der der Arbeiter , der andere
mehr der der anderen Bevölkerungsklassen sei. Da
ich es für bedauerlich hatte , weun derartige
Gegensätze auch bei kirchlichen Wahlen ent¬
stehen, ziehe ich meine Kandidatur zurück mit dem
Bemerken , daß mein Entschluß unwiderruflich ist.

ES wird mich freuen , wenn alle ihre Stimme
Herrn Klingenmayer geben , und eine einmütige Wahl
zustande kommt.

Fr. Keppler . Calmbach.

SeftzWverlegiiWu.(WseMug.
Der geehrten Einwohnerschaft von hier und Umgegend

zur gefl . Kenntnisnahme , daß ich mein

Maler -, Anstreicher- rmd
Weißbinder Geschäft

in die Rathausstratze verlegt habe und bitte, mir
das bisher geschenkte Vertrauen auch weiter bewahren zu wollen.

Hochachtend Adam Molitor.
klL . Das Leichenausagen bitte ich von jetzt ab in meiner

neuen Wohnung anmelden zu » ollen . D . O.

Feldrennach.

GlsWsiibtWbeu.Empfehlung.
Der verehrten Einwohnerschaft von hier und Umgebung

zur Kenntnis , daß wir unser Geschäft käuflich an Herrn
E . Höll abgetreten haben. Für das uns entgegengebrachte
Wohlwollen bestens dankend , bitten wir , dasselbe auch auf
unseren Nachfolger übertragen zu wollen.

Familie Blaich.

Bezugnehmend auf Obiges , gebe ich dem werten Pub¬
likum zur Kenntnis , daß ich das

Gasthaus ; um „ Ochse « "
hier käuflich erworben habe und die

Eröffnung mit Konzert
am 4 . Mai 1818 stattfindet.

Es wird mein Bestreben sein , durch reelle Bedienung
meine Gäste nach Möglichkeit zu befriedigen.

E . Hö « zum „Ochsen".

SeMK-crUlUWu.kWsehliW.
Der verehrt . Einwohnerschaft von Herreualb und

Umgebung mache ich hiermit die ergebenste Mitteilung , daß
ich in dem Hause von Witwe Blaich , Klosterstraße , ein

Manufaktur-, Kurz-, Weiß- und
Kolonialwaren-Geschäst

eröffne.
Auch bin ich zur Lebensmittelverteilung zugelassen.
Es wird mein eifrigstes Bestreben sein , meine werte

Kundschaft reell und gut zu bedienen und bitte um gefl.
Zuspruch.

Hochachtungsvoll

Erhard Kurble , Kaufmann.

Wiirtt. Sparkasse
(Lmdessparkasse).

Die Agentur iu Höfeu a . G.
ist jetzt auf mich übergegangen.

Merl blegmmer, «»»kl»»»».

XinSerwagen :: Sportwagen
XinSermSbel :: Leiterwagen
sowie einzelne Räder in nur bester Ausführung

Lederware » , Koffer »vd Reiseartikel
empfiehlt

Wilhelm Vrotz, Pforzheim,
Sck « Z- rrennrr - u. Baumltr . 17.

/"

^Atstt harten!

^erloßtk griisssn

^AlM3

^Möert (ZMLle

^Aekömßerg § sslingsn

äsn 4. MS.

Pforzheiiiltt GemMaul
L . G . m . u . H. ( gegründet 1888 ) ,

Fernsprecher 66S » Zerrennerstraße 27.

Kauk «ud Sparkaffe.
Laufende Rechnungen mit und Lhne Kredit . — Provisions-
freie Sckeck-Rechnungen . — Annahme von Spargeldern in
jeder Höhe . — Aufbewahrung von Wertpapieren in seuer-

und diebessicherem Tresor.

Au « und Verkauf vo » Wertpapiere « .
Ausführuug aller bankmäßigen Geschäfte

zu vorteilhaftesten Bedingungen.

^rrt kür iuuers Lraukiieltvo , besonclers kür Luuxvu - u. Kkrrlsiüen
LurüvkKvlLvIrrl.

^uxusten8trs8se 4. .'. . . Uernoprecker 2638
Uöntßenunterouckunxen.

Nttte anSschneiden!

^ Kedannlmachuug.
Ich Unterzeichneter habe mich in Pforzheim,  Bahn»

hofstratze » , 2 . S ock, niedergelassen . Gestützt auf sieben¬
jährige Erfahrungen , werden fast alle Krankheiten nach eigenem
Verfahren mit bestem Erfolg behandelt.

O . Blesfing » Institut für homöopathische Behandlung,
Pforzheim , Bahnhofstraße 6, 2. Stock.

Sprechzeit täglich von S— 2 Uhr . — Auswärts  brieflich . —
Sckwerkranke werden überall besucht.

»P * * * * * * * * * * » * » » * * » * * »

Schömberg . *

rrZa-muMsF. M
(Hotel Krone ) .

Sprechstunden:

rrrrr
t gedc«Simrlllg». FreilsgM »—4W. z

Lrucdleiäenäe
trs §en ott kein Lrucüdanll , rveil Urnen der Druck ikres
bederdundes ru iLstî ist , versctiliinmern lkr beiden aber
dsdurck . iAein öruckband „ lävul " ostue k'sävr , eigenes
System , suck bei blscbt trs ^bsr , bietet clie grösste Drleicbte-
run §, unter Garantie kür tadelloses passen . Deib - und
Vorkallbiodsn , (Fsrudsdaltsr . D»n§jäkri ^ e DrkakrunZ.
peelle öedienung . Zwecks ^ npassunx persönlick ru
sprecken in pkorr -ksim  vieostur ?, den 6. Llai , von

11—4 Hbr im Vaslduos Lar Llame.

8LvclLß.-8i>eriilIi8t Lugen frei , 8tuttgar1 , Lrollsvstr. 46

it 3 bis 4 Zimmer « und
arten oder Acker in freier
age auf dem Lande,
ahe Pforzheims , gesucht.
Angebote mit Preis unter

. R . Nr . 4133 an Rudolf
loffe , Pforzheim.

fürs Vergoldungsfach zu gründ¬
licher Ausbildung gesucht.

Emil Sonnet,
Pforzheim , Weiherstr. 26.

Prima Helles

öväkllllel
(kein Ersatz)

en gros und e« detail

L . StSAv.
LivskvirLvIL.

StimMel
zur Geuimderlitrimhl

liefert rasch und billig
C. Meeh ' sche Buchdruckerei

Juh . D . Strom.

kl
Am Sonntag , den 4 . Mai , abend » 7V - Uhr,

findet im Lokal (Keck zur „Eintracht ") eine

statt.
Frauen - Versammlung

Rednerin : Frl . Evert , Stuttgart.
nr die titl . Einw,
freund !, ein.

Der Vorstand.

Zu dieser Versammlung laden wir die titl . Einwohner¬
schaft , ganz besonders die Frauen , freund !, ein.

Freie Bäcker - Innung.
Die ausgeschriebene Versammlung findet «icht ^

Gasthaus zur „Sonne ", sondern im »Ochsen " in Hjjfiy
statt . Der Obermeister.

Neuenbürg.

Wagendecke ( Bläue)
noch gut erhalten , zu kaufe « gesucht . Angebote mit Angabe
des Quadratinhalts und Preises erbittet

Ehr . Bacher,
Alte Pforzheimerstr . 21,

iS
sHente Samstag 8 Uhr

Vollzählig erscheinen.

Achsche,
frischgewäfferte,

empfiehlt

Tel 6i . Karl Mahler.
Neuenbürg.

Wegen Entbehrlichkeit ver¬
kaufe ich eine guterhaltene,
fast neue

Mähmaschine
(Tiefschnitt ) ,

Fruchtputzmühle
(System Rilling ), mit Sieb,

7 Pferdekummete,
1 Schleifstein.

Angeboten sieht entgegen

A . Weitzhaupt,
amtl . Güterbeförderer.

Neuenbürg.
Einen schönen

Garten
sucht zu miete » .

Zu erfragen in der Geschästs-
stelle ds . Bl.

Wams dmRchm
die Bürgerschaft zu vertre¬
ten hat , der braucht , wenn
er seinem Amt richtig Nach¬
kommen will , das soeben
erschienene Buch „Der neue
Gemeinderat iu Württem¬
berg", Portofr. Zusendung
geg . Einsendg . von 3 Mk.
(Nachn . Mk . 3 .25 ) durch
unseren Verlag . (Post¬
karte genügt .) Ein Be¬
zieher schreibt:

„Ich kann mir keinen Ge¬
meinderat in Württemberg den¬
ken, der nicht mit Freuden nach
diesem Buch greisen würde.
Von vielen Gesetzbüchern , die
ich schon in der Hand gehabt,
war noch keines so klar und
verständlich geschrieben und da¬
bei doch so zuverlässig . Da»
reichhaltige Sachregister
znm Rachschlqgeu ist unge¬
mein praktisch " .
Gleich wicht. f. jed.Bürger!

Zu verkaufen einige gebrauchte

«II
in der Ziehharmonika -Schule
und -Anstalt

Gebrüder Hohnlofer,
Pforzheim , Bergstraße 27.

Neuenbürg.
Zwei guterhaltene

RSder
zu einem Handkarren hat za
verkaufen

Fr . Blaich,
WaldrennachechG.

Neuenbürg.

werden abgegeben von

A.Bozeu-M LSK

MK»

Keine GetränkeM
Machen Eie Ihr

^ HauS -OtetrLnk "Mk
au » dem feit langen Jahren Iw>

sendfach bewährten

Heine»'; TrmkeM
I( Kunstmostsubstanjen ).

Ohne künstliche«
wozu Zucker nötig , erziel » Ä
alkoholhaltiges Getränk wie H

tiger Apfel -Most.
1S0 Ltr . 100 Ltr . SO Ltr,
X 18 .— ^ 12 .50 ^ 8d <l

Mit künstlichem Güß-r»!
ergiebt ein alkoholfreie « obstE

ähnliches Getränk
ISO Ltr . lvo Ltr . SO Ltr.

20 .— ^ 14. -
Flaschenpfandfür all « Größen S04
Erhältlich in Drogen und Kolo»
Warengeschäften , Konsümveni «!
usw . Weitere Niederlagen wen«

errichtet.

Heinens Traukextract -Fir.
Pforzheim _̂ _

Den Herren

Schulvorständen
empfiehlt sich zur Lieferung B

ZeugnisWlei»
für die Volksschulen

C . Meeh ' sche Buchdrucker«
Inh . D . Strom.

altesdienste
irr Neuenbürg

an Mtferik - rdiaS , den 4 M«
Predigt 9 -/ - Uhr (Joh . 2l , 1SÜ-

Lied Nr . S76 ) :
Dekan Nht

Lhristenlehre l ' /,U . für di« SW
Derfelbe,

Mittwoch abend 8 Uhr Bib»
stunde.

Bezug
Vierteljahr!

bur- 2,8
::r. L>rt

amts-verke
Mi sonstige«
Verkehr̂ l

Pestbef

Bestellunger

Poststellen, ii
außerdem d

jederzeit

Airokont
Vberam

Neuei

Katholisch . Hotlesdieü!
irr ^ sleuenbürg.

Sonntag » de « 4 . Mai,
»s-8 Uhr früh Predigt
Jede « Mit woch '/-8 Uhr -b»-

„Maiandacht ".

Gefa
lingen, der
schwer ver
dem Gener
den 23.
neuen Best
Euch, mei
bmme ich
Säger läß
«en Blicl
i, Gefangi
Mt imrne
Euch Gut
nicht, wir
voihat un
Ende find
hierher vei
seit Montl
dünn und
schieden wi
lich alle z
wollen, un
können. -
derartiges
Brot läßt
Elend end
von Euch
Nacht sehr
grüßt Euch

Furch
Die fortges
schastsleben
endgiltiger
Krieg, Du
land immei
Speck, die

Holland
Dänemark
Schweden
Norwegen
Schweiz

Um ni
einführen.
18 Mtllia

lnfamiliel
zu 3!

v
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